
 

 

 
 

 
Yara treibt Wasserstoffwirtschaft mit neuem Ammoniak-
Importterminal voran 
 
Embargo 2. Oktober 2024, 16 h.  
Heute weiht Yara offiziell sein neues Ammoniak-Importterminal in Brunsbüttel ein. Mit 
seiner Lage an Nordsee und Nord-Ostsee-Kanal bietet sich der Standort als eine ideale 
Drehscheibe für die Wasserstoffwirtschaft in Deutschland an. Mit dem neuen Terminal 
kann Yara jährlich bis zu drei Millionen Tonnen CO2-armes Ammoniak nach Europa 
importieren.  
 
Yara, das weltweit führende Unternehmen für Pflanzenernährung, weiht heute im Beisein von 
deutschen und norwegischen Regierungsvertretern sein neues Ammoniak-Importterminal in 
Brunsbüttel ein. Das Terminal ist Teil von Yaras Strategie, sein Kerngeschäft mit Pflanzenernährung 
weiter zu stärken und gleichzeitig in einer CO2-armen Zukunft zu wachsen. 
 
„Als weltgrößter Transporteur und Händler von Ammoniak ist Yara in der Lage, Deutschland mit 
emissionsarmem Ammoniak zu wettbewerbsfähigen Preisen zu beliefern. So kann Yara den Hochlauf 
der Wasserstoffwirtschaft beschleunigen und den Weg in eine emissionsfreie Zukunft ebnen,” sagt 
Hans Olav Raen, CEO von Yara Clean Ammonia. Über das Terminal in Brunsbüttel können jährlich bis 
zu 3 Millionen Tonnen CO2-armen Ammoniaks importiert werden. Dies entspräche 530 000 Tonnen 
Wasserstoff oder etwa 5 % des gesamten europäischen Wasserstoffziels für 2030.  
 
Das neue Yara-Terminal in Brunsbüttel wird mit seiner großen Importkapazität für emissionsarmes 
Ammoniak eine wichtige Rolle bei der Umsetzung der deutschen nationalen Wasserstoffstrategie 
spielen und zur Energiewende beitragen. Brunsbüttel liegt ideal an der Nordsee und am Nord-
Ostsee-Kanal, um eine bedeutende Drehscheibe nicht nur für Deutschland, sondern auch für die 
Wasserstoffwirtschaft in Europa zu werden. ”Das neue Terminal in unserem Hafen Ostermoor 
eröffnet vielfältige Wachstumschancen für die gesamte Region und macht uns weniger abhängig von 
fossilen Brennstoffen“, betont Frank Schnabel, Geschäftsführer der Brunsbüttel Ports 
GmbH/SCHRAMM group. 
 
„Seit 50 Jahren stellen wir hier am Standort Brunsbüttel Produkte her, die für Deutschland und 
Europa von grundlegender Bedeutung sind. Die heutige Einweihung ist der Startschuss für die 
nächsten 50“, sagt Sven Kohnke, Werkleiter und Geschäftsführer von Yara Brunsbüttel. 
 
Das Ammoniak kann direkt vom Terminal an Abnehmer geliefert oder zu emissionsarmem 
Wasserstoff gecrackt und in das zukünftige Wasserstoff-Kernnetz eingespeist werden. Die 
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie, nicht zuletzt der Stahl- und Chemieindustrie, kann 
nur durch Dekarbonisierung erhalten werden. Hierfür werden erhebliche Mengen an CO2-armem 
Wasserstoff benötigt, die durch das Cracken von CO2-armem Ammoniak erzeugt werden können. 
 



 

 

Emissionsarmes Ammoniak wird durch Elektrolyse mithilfe von erneuerbarem Strom oder durch 
Abscheidung und Speicherung des CO2 im sogenannten CCS-Verfahren hergestellt. Verwendung 
findet es in der Düngemittelherstellung, aber auch als Schiffskraftstoff, in der Stromerzeugung und 
als Wasserstoffträger. 
 
Der Bedarf an CO2-armem Ammoniak in Deutschland wird in den kommenden Jahren voraussichtlich 
deutlich steigen. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz geht davon aus, dass bis 
zum Jahr 2030 bis zu 70 Prozent des zukünftigen nationalen Wasserstoff- bzw. Ammoniakbedarfs 
importiert werden müssen. Danach sogar noch deutlich mehr. 
 
Die Energiepartnerschaft zwischen Deutschland und Norwegen spielt dabei eine wichtige Rolle. In 
Norwegen hat Yara im Juni die derzeit größte europäische Produktionsstätte für erneuerbaren 
Wasserstoff eröffnet. [Siehe auch: Yara opens renewable hydrogen plant: “A major milestone” | Yara 
International] Yara hat seinen Hauptsitz in Norwegen und steht schon heute für rund sieben Prozent 
der europäischen Wasserstoffproduktion. 
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Über Yara  

 
Yaras Ziel ist es, eine naturverträgliche Lebensmittelzukunft zu gestalten, die Wert für unsere Kunden, Aktionäre und die 

Gesellschaft insgesamt schafft und eine nachhaltigere Lebensmittelwertschöpfungskette unterstützt. 

Als weltweit führendes Unternehmen für Ammoniakproduktion, -logistik und -handel will Yara in den Bereichen CO2-arme 

Schiffstreibstoffe, Stromerzeugung, kohlenstoffarme Lebensmittelproduktion und Ammoniak für industrielle Anwendungen 

wachsen und somit die grüne Transformation unterstützen. Yara ist auch der weltweit größte Hersteller von AdBlue® 

(Flüssigkeit zur Diesel-Abgasreinigung) sowie vieler weiterer gesellschaftsrelevanten Industriechemikalien.  

Yara betreibt das weltweit größte Ammoniak-Netzwerk mit 13 Schiffen und Zugang zu 18 Ammoniak-Terminals sowie 

zahlreichen Produktions- und Verbrauchsstandorten, darunter Brunsbüttel in Deutschland. Der Hauptsitz befindet sich in 

Oslo, Norwegen. Weitere Informationen finden Sie unter www.yara.com. 
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